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Flektrizitätswerk kann die Pfalz von heute ab nicht mehr mit
Strom verſorgen.
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Keueſte Tagesnachrichten
Die deutſche Baltikum- Antwort ſtellt die

x General Mangin iſt zum Mitglied der inter
galliierten Militärkommiſſion für die Räumung des
Baltikums ergamt worden.

Der Streik im Lothringer Jnduſtriebezirk
dauert an. Ueber das Metzer Feſtungsgebiet iſt erneut der Be
lagerungs zuſtand verhängt worden.

Die Pfalz ſteht vor einer großen Kohlenkataſtrophe. Das

x Die Blockade gegen Sowjetrußland wird vom
25. Oktober ab verhängt, denn die Alltierden vechnen da
mit, daß die Blockade noch vor Frühjahr Rußland vom

v Der argentiniſche Miniſrer des Aeußerenperuft eine Konferen z aller amerikaniſcher Staalen, um
über den Freiverkehr für Bahn und Lebensmittel
zu bercten.

Das Ende der deutſchen Kultur
Die kulturellen Folgen des Schmachfriedens.

Das Zentrum gegen Haeniſch.
Aus dem Haushaltsausſchuß der Landesverſammlung.

Im Haushaltsausſchuß der Preußiſchen Landesver amm-
lung wurde die allgemeine Ausſprache über den Etat des
Unterrichts miniſteriums beim Cehalt des Miniſters fortgeſetzt.
Der Zentrumsabgeordnete Dr. Heß ging ausführlich auf die
Frage der Parität ein und griff dabei im Auftrage ſeiner Frak
tion den Kultusminiſter aufs heftigſte an. Deſſen beide letzten
Aufſätze im „Vorwärts“ ſeien in Form und in der S eine
große Rückſichtsloſigkeit, die ſich länger gefallen zu laſſen dem
Zentrum ſeine Parteiehre verbiete. Haentſch ſei nnnerlich ge
nau derſelbe wie Adolf Hoffmann, nur durch ſeine unvergleich-

Der Finanzminiſter gab darauf eine Erklärung zu den
33 Anträgen ab, die dem Ausſchuß vorliegen und ſich mit dem
Ausbau des Unter richtsweſens befaſſen. Der nunmehr end-
gültig feſtgeſtellte Fehlbetrag für das Rechnungsjahr 1918 be-
trägt 2,3, der für das Rechnungsjahr 1919 6 Milliarden Mark.
Und das, obwohl die Steuern den Anſatz ſogar einigermaßen
überſchreiten. Die unverzinſten Schatzanweiſungen ſchwe

nicht weiter vermehrt werden. Dazu kommt, daß wahrſcheinlich
ſchon heute der Friedensvertrag in Kraft treten wird, der jede
Hoffnung auf ein menſchenwürdiges Daſein der Arbeiterſchaft
und des ganzen Volkes radikat austilgt. Er zwinot uns, den
letzten Pfennig für die Grfüllung des Verſailler Vertrages her-
zugeben, damit wir angeſichts unſeres ehrlichen Strebens durch
den Völkerbund von dieſem Frieden befreit werden können.
Wir müſſen alles hinter ums werfen, um die eine Frage zu
löſen: Wie werden wir von dieſen Sklavenketten frei. Die
Schulpläne des Ausſchuſſes in allen Ehren, aber wir ſind zur
vollſtändigen Kulturloſigkeit und Verblödung verurteilt, wenn
es uns nicht golingt, in kürzeſter Zeit den Friedensvertrag von
uns abzuſchütteln

Am Nachmittag ſprach der deutſchnationale Abgeordnete
Hloß für die Ausdehnung des Volkshochſchulweſens. Schließlich
wurde vom Kultusetat zunächſt einmal der Haushalt des Mi-niſters ſelbſt bewilligt, die Abſtimmung über die vorliegenden
Anträge jedoch mit Rückſicht auf die Erklärungen des Finangz
miniſters ausgeſetzt, um zunächſt in einer interfraktionellen Be
ſwechung zu werden

(Von unſerem &-Sonderberichterſtatter.)
Baſel, 20. Oktober.

„Jnformation“ meldet aus Paris: Die deutſche Ant
wortnote iſt am Sonnabend Mittag in Verſailles einge
troffen. Jhr Jn halt wird auch dieſes Mal für ungeeignet
an-eſehen. Der große Rat der Alliierten wird am Dienstag be
reits Beſchluß über den Jnhalt der deutſchen
Valtikumnote faſſen.

vom Berliner Elektrizitätsſtreik
Eine Einigung erzielt.

Berlin, 20. Oktober.
Geſtern fand eine längere Beſprechung zwiſchen den Ver

tretern des Verbandes der Heiger und Maſchiniſten, der Fünf
merkommiſſion und den Direktoren der ſtädtiſchen Werke ſtatt.

auf begab ſich die Direktion zu Oberbürgermeiſter Wermuth,
um mit dieſem über die Frage von Maßvregelungen zu verhan
deln. Nach vierſtündigen Verhandlungen wurde folgende Ver

1. Die Arbeit wird in vollem Umfang von allen bisher be

e. Sine Beläſtigung derjenigen Arbeiter, die während des
Streiks gearbeitet haben, findet nicht ſtatt.

m eng erhoben
4. gegen einzelne Arbeiter vorliegende Belaſtungs

nwateriol wird geprüft werden. Ergibt ſich nach dem Ergebnisder Prüfung ten Loge des Streitfalles, nd die Ent
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tungsausſchuß zu unterbreiten, der ſich aus drei von der Direk
tion bzw. vom Magiſtrat und drei von den Arbeitnehmern der
Städtiſchen Elektrigitätswerke zu ernennenden Vertretern unter
dem Vorſitz des Magiſtrasrates v. Schulz zuſammenſetzt. Der
We l ihtiunchsens chuß gefällte Spruch iſt für beide Teile
indend.

5. Eine Bezahlung der Streiktage wird nicht gefordert.
6. Es wird für die Zukunft feſtgeſtellt, daß bei Streiks die

Arbeiter nur die Arbeit niederlegen bzw. den Betrieb verlaſſen,
nicht dagegen irgendwelche über ihren Pflichtenkreis hinaus
gehenden Eingriffe in dem Betrieb vornehmen dürfen.

7. Sobald die Arbeiterſchaft die vorſtehenden Bedingungen
angenommen hat, wird die Diwvektion von der Annahme der Be
dingungen dem Reichswehrminiſterium unverzüglich Mitteilung
machen. Ebenſo verpflchtet ſich die Divektion, dem Reichswehr
miniſterium die Aufnahme in den Betrieben unverzüglich
mitzuteilen, damit gemäß den zwiſchen dem Reichswehr-
mintſterium und der Arbeiterſchaft getroffenen Abredungen die
Freilaſſung der verhafteten Arbeiter erfolgen kann.

Die Verſammlung ſtimmte dieſen Einigungsbedingungen
gegen drei Stimmen zu. Die Arbeit ſoll ſofort wieder auf-
genommen werden.

Jm großen Saal der Sophienſäle togte am geſtrigen Sonn
tag vormittag eine überfüllbe Verſammlung der Verkehrsange-
ſtellben. Sterzel und Vogler erſtatteten Bericht über die am
Vortage mit der Direktion der Straßenbahn in dem am Leip
ziger Platz befindlichen Verwaltungsgebäude gehabten Verhand
ungen. Der Stveik ſei beſonders deswegen proklamiert worden,

weil die Verkehrsangeſtellten ſich verpflichtet fühlten, nicht mit
„Streikbrecherſtvom“, der von der Techniſchen Nothilfe geliefert
worden ſei, zu fahren. Das techniſche Perſonal der Straßen
bahn habe die Arbeit im vollen Umfange eingeſtellt. Da in
deſſen nunmehr die verhafteten Arbeiteragusſchuß mitglieder auf
Betreiben der Direktion hin wieder auf freien Fuß geſetzt
rein ſeien, werde der Betrieb im vollen Umfange aufrecht
e

Der Streik in Lothringen
Franzöſiſche Gegenmaßnahmen.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Metz, 19. Oktober.

Der Streik in Lothringen dauert an. Seit Ende
der letzten Woche üben die Streikenden in Jnduſtriegebiet einen
Terror aus. Sie haben in Hagendingen, Vionville
und Rombrecht alle Hochöfen ausgeblaſen, wo-
durch unermeßlicher Schaden entſtanden iſt. Die Straßenbahn,
Eiſenbahn und GElektrigitätsarbetter verharren im Ausſtand.
Der Militärgouverneur von Metz, General Bertelow, hat
erneut den Belagerungszuſtand über das Feſtungs
gebiet verhängt. Aus dem inneren Frankreich „ſind mehrere
franzöſiſche Regimenter, darunter dechniſche Truppen, tm
lothringiſchen Induſtriegebiet eingetroffen,
Betriebe in Tätigkeit zu erhalten.

Die Kohlenkataſtrophe in der Pfalz
(Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)

Ludwigshafen, 20. Oktober.
Die Kohlennot in der Pfalz nimmt einen immer

kataſtrophaleren Charakter an. Die Beſatzungs-
behörde verfügt ſoeben, daß vom heutigen Montag ab das Elek-
trizitätswerk in Homburg die Pfalz nicht mehr mit Strom ſpeiſen
darf. Dieſe Stromabſperrung wird unabſehbare
Folgen haben und ſolange dauern, bis die Belieferung mit
Ruhrkohlen möglich iſt. Das Erſcheinen der meiſten Pfälziſchen
Tageszeitungen iſt von heute ab in Frage geſtellt.

um lebenswichtige

Der Kampf um Petersburg
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Kopenhagen, 20. Oktober.
antibolſchewiſtiſchen Truppen haben bei

Kraßnaja Selow einen Ueberfall gegen das rote Hoer unter
nommen, das vor Petersburg verſammelt iſt, und deſſen
Stärke auf 10 000 Mann angegeben wird. Wenn eine der-
artig geringe Truppenſtärke in den Nachrichten beſonders er
wähnt wird, ſo kann man zum mindeſten den Rückſchluß ziehen,
daß auch der Angreifer verhältnismäßig ſchwach iſt und daß es
ſich um einen eiligen Vorſtoß gegen Petersburg handelt.

Vom rechten Flügel Judenitſch wird gemeldet, daß ihm
ſtarke bolſchewiſtiſche Truppen gegenüberſtehen. Das Jnter-
eſſante am Sturm aus Petersburg iſt indeſſen die Tatſache, daß
England mit der wiederholten Behauptung, es würde alle
ſeine Truppen zurückziehen, niemals ernſt gemacht
hat, denn gerade die engliſchen Truppen ſind an der
Aktion gegen Petersburg beteiligt, um die Stadt nicht
in andere Hände fallen zu laſſen. Mehrere engliſche Arbeiter-
blätter verlangen erneute Zurückziehung der britiſchen Truppen,
um England nicht in weitere kriegeriſche Aktionen zu ſtürzen,
da die Croberung Petersburgs nur der Beginn
größerer Okkpationen ſei. „Daily Expreß“ weiſt
auf die ſchlechte wirtſchaftliche Lage des Landes hin und erklärt,
daß man kein Geld mehr für kriegeriſche Unternehmungen be-
willigen dürfe. Jn Rußland habe England nichts zu tun.

2

Die

Haag,,20. Oktober.
Aus Riga wird nach London gemeldet, daß am Donnerstag

mittag die Feſtungen Dünamünde und Dünaburg er-
obert wurden. Alliierte Kriegsſchiffe unterſtützten die letti
ſchen Angriffe auf die Deutſchen. Es wurden 5000 Kriegsge-
fangene gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet. Gleichzeitig
fand öſtlich von Riga bei Jakobſtadt ein anderer Kampf
ſtatt, in dem die Letten gleichfalls ſiegten und Kriegsgefangene
machten. Die Stadt Riga iſt durch das Bombardement
ſehr beſchädigt worden.

Der Vergleich mit Erzberger
eine perſönliche Beleidigung

Von
Prof. G. von Below (Freiburg i. B.).

Der bayeriſche Juſtizminiſter Müller-Mei-
ningen richtet in der „Süddeutſchen dem. Korr.“ einen
offenen Brief an mich wegen eines Artikels im Sep
temberHeft von Deutſchlands Erneuerung“, in dem ich
daran erinnert hatte, daß er ſelbſt „annerioniſtiſche“ An
ſichten vorgetragen, andere aber, ſo namentlich die „Alldeut-
ſchen wegen ihres „Annexionismus“ heftig angegriffen
habe. Mir iſt dieſer „offene Brief“ inſofern ſehr will-
kommen, als der Miniſter ſich darin mit aller Schärfe
gegen den Pazifismus, auf deſſen „furchtbare, tragiſche
Enttäuſchungen“ er hinwies, ausſpricht und gleichzeitig
erklärt, er empfinde ſeine von mir vorgenommene Zu
ſammenſtellung mit Erzberger „als eine perſönliche
Kränkung, die ich mit allem Nachdruck als verkehrt
und ungerecht zurückweiſe.“ Sofort nach dem Erſcheinen
des „offenen Briefes“ hat auch das offiziöſe und offizielle
Organ der Reichsregierung und preußiſchen Staatsre-
gierung, die „Deutſche Allgem. Zeitung“, in einem Tele-
gramm aus München darüber berichtet und des Miniſters
ſcharfe Verwahrung gegen Erzberger und den Pazifismus
ihren Leſern mitgeteilt.

Das iſt ein ſtaatspolitiſches Ereignis! Ein den Mehr-
heitsparteien angehörender Miniſter erklärt es für eine
ungerechte perſönliche Kränkung, mit Erzberger, dem lei-
tenden Reichsminiſter, zuſammen genannt zu werden, und
jenes offigielle Organ ſorgt durch ein Telegramm für die
weiteſte Verbreitung dieſer Erklärung!

Jch muß nun hier noch etwas Perſönliches hinzufügen,
was freilich zugleich eine allgemeine Erſcheinung aus
unſeren politiſchen Verhältniſſen betrifft. Exz. Müller be-
klagt ſich, von mir „angegriffen“ zu ſein. Tatſächlich ver
hält es ſich umgekehrt. Er hatte die Vaterlandspartei und
die Alldeutſchen ſcharf des „Annexionismus“ beſchuldigt,
worauf ich in deren Namen einfach erwiderte, er ſolle vor
ſeiner eigenen Türe kehren; er habe ſich ja ſelbſt in dicken
und dünnen Büchern während des Krieges zu ausgiebigen
annexioniſtiſchen Abſichten bekannt. Jch ſage: es handelt
ſich hier um eine allgemeine Erſcheinung aus unſerem
politiſchen Leben: wir. werden als diejenigen hingeſtellt,
welche angeblich das Waſſer getrübt haben, während wir
tatſächlich die Angegriffenen ſind und uns nur verteidigen.
Müller-Meiningen fährt jetzt ſchweres Geſchütz gegen
„kleinliches Rechthabertum und Streithanſelei“ auf. Er
ruft :-,Die Suche nach Sündenböcken iſt wahr-
haftig ekelhaft genug.“ Und er verſteigt ſich ſo-
gar zu dem Satz: „Solange Jhre Partei das nicht einſieht,
muß ſie ſich mit „Spartakus“ in einem Atem nennen
laſſen, ſo peinlich dies ſein mag.“ Man kann dieſe Dekla-
mationen gegen uns nur mit Heiterkeit aufnehmen. Von
wem iſt denn „Die Suche nach Sündenböcken“ ausge-
gangen? Das iſt doch das ewige Steckenpferd
der Mehrheitsparteien, gerade auch Müllers
Partei, der demokratiſchen, Die demokratiſchen Zeitungen
nähren ſich ja förmlich davon. Es verhält ſich alſo ſo, daß
die Verwahrungen M.'s berechtigt nur gegenüber den
Mehrheitsparteien ſind, und daß es ſchlimmes Phariſäer-
tum iſt, un s „die Sucht nach Sündenböcken“ vorzuwerfen.

M. hatte am wenigſten Anlaß, gerade über mich ſich
zu beſchweren. Auch andere hatten (auch ſolche aus den
Mehrheitsparteien) ihn an ſeinen während des Krieges
betätigen „Annexionismus“ erinnert. Jch hatte ihn dabei
ſehr rückſichtsvoll behandelt, z. B. (im „Größeren
Deutſchland“, auf deſſen Artikel er ſich jetzt auch bezieht)
ihn einen im Grunde warmherzigen Patrioten, dem ich
gern die Hand reiche, genannt und bedauert, daß er nur
durch die Feſſeln ſeiner Partei gebunden ſei und ſich im
Zuſammenhang mit der Politik ſeiner Partei verpflichtet
fühle, uns wegen unſeres „Annerionismus“, den er tat-
ſächlich durchaus teilt (einen Unterſchied vermag er ſelbſt
nicht anzugeben), anzugreifen. Jch habe in Deutſchlands
Erneuerung“ M.'s auch nur kurz gedacht, übrigens den
Vorwurf des „Pazifismus“ ihm gar nicht gemocht. Das
allerdings mußte ich erwähnen, daß er ebenſo wie Erz-
berger und noch recht viele Leute der Mehrheitsparteien
über den „alldeutſchen Annexionismus“ gezetert haben,
während ſie ſelbſt „Annexioniſten“ geweſen ſind. Jndeſſen
meine drei kleinen Seiten über ihn hätten ihm doch keinen
ſachlichen Anlaß zu ſeinem fulminanten „offenen Brief“
gegen mich gegeben. Warum hat er ihn trotzdem ver-
öffentlicht? Wenn man einen vernünftigen Grund aus-
findig machen will, ſo kann es nur der ſein, daß ihm meine
ganz beiläufige Bemerkung, M. habe es in der Frage des
„Annexionismus“ wie Erzberger gemacht, ein höchſt will-
kommener Anlaß war, ſich aufs allerſchärfſte gegen
Erzberger n erklären, jede Gemeinſchaft mit dieſem
Mann mit dem Ausdruck des allergrößten Unwillens ab-
nlehnen. Um es kurz auszudrücken: M. wollte ſich
in Erzberger- Prozeß Helfferich als Kron-
zeugen gegen Erzberger zur Verfügung
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in Staatsſchuldb uchverſchreibungen verlangt werden kann. Wei- Baſel, 20. Oktober.ter wird die Herſtellung einer wertbeſtändigen Währung gefordert. Abkehr vom Allzurätlichen Eine Meldung der Information aus FaveDeßt d a gut e a See r r Pariſer r örde bgiam Anwrſwgen die die J b.Oeſterreich als Bu ituieren. utſch Weſt en enthalten, unter denen deu andelsreiſenungarn wird dem Bunde als beſonderer Staat angehören. Die Staatsminiſterium“ ſtatt r ſich y r Frankreich wieder aufhalten dürfen. derte h lizet et
Steuerhoheit ſteht dem Bunde zu. Die Geſetzgebung des Bun- i 2 ſag den Reiſenden eine beſondere Karte aus, m ch an jedemdes wird durch die Nationalverſammlung und einen Bundesrat Die Braunſchweiger Landesregierung hat nach einem Beſchluß Ort bei ihrer Ankunft volizeilich anmelden. Die Dauer desausgeübt. Ein beſonderer Paſſus betrifft den Schutz der ſtagls- des Hauptausſchuſſes des Landtags die ruſſiſche Bezeichnung „Nat Zweg be d an d er e e hränrt auf für den
bürgerlichen Rechte und das Heerweſen, demzufolge die neue der Volksbeauſtragten“ oder „Volkskommiſſartat“ abgelegt und beeg ab r deregel ereer muß
Wehrmacht der Republik nicht die einer einzelnen Partei darſtellt, den vorrevolutionären Namen „Stagatsminifterium“ er-
dentzufolge die Wehrmacht an politiſchen Kämpfen als ſolche halten. Die Mitglieder des Staats miniſteriums führen jetzt dteauch nicht teilnehmen darf. Jn bezug auf die auswärtige Poli- Amtsbezeichnung „Miniſter“. Eine Erklärung der deutſchen Volkspartei
tik muß die Regrerung den feſten Willen zeigen, den Friedenvon St. Germain loyal durchzuführen, Sie muß Abſtimmung in Oberſchleſien Keine Verſchmelzung mit den Deutſchnationalen.
alles amnterlaſſen. was den Vorwurf begründen könnte, daß Ei D d aJuni 1920 (Eigene Drahtmeldung der „H. Z.7)Deutſch Oeſterreich ſeine nationalen Ziele, den Anſchluß an et z 20. OktDeutſchkand und die Wiederver NRotterdam, 230. Oktober. eipzig, ober.eutſ an d un e i e vereinigung mit denlosgeriſſenen deutſchen Gebieten durch Ränke oder „Daily Mail meldet aus Warſchau: Jn einem Aufruf Auf dem Parteitage der Deutſchen Volkspartei gab hent,

der polniſchen Regierung an die aus berſchleſien ge die Parteileitung die offizielle Erklärung ab, daß ſie aGewalt ohne Zuſtimmung des Välkerbundes zu erreichen ſicht Polen ſoird mitgeteilt, daß di trsgbſtem g ngeſuchen will. Kundgebu find terlaffen, die die Republik flüchteten Polen wird mitse a immung ſirhts ver immer wieder in ver Preſſe änftauchenden Nach2 e re eriec,„ e epublik in Oberſchirſien Anfang An i nächſten Jahres ſtattfindet. ichten, daß Beſtrebungen im Gangr ſeien, die eine v
in auswärtige Schwierigkeiten verwickeln könnten Der deutſche Generalſtabsoffizier im Brückenkopf Köln ſa mel z u mit der eutſchnati n al e V that an den Magiſtrat der Stadt Oppeln folgendes Schreiben s ung m i 2 v n l k sgerichtet partei oder mit der Deutſchdemokratiſchen Partei beabſichtigDeutſchnationale Studententagung „Der Chef der gmerikaniſchen Komm ſſion hat mich ten, ihre völlige Selbſtändigkeit betonen müßte. Es ſei eine be

geheten, c einen Offizier und zwei Unteroffiziere Quartier wußte Jrreführung, wenn dieſe Behauptungen nochmals in der
Unter der Beteiligu ung von Vertretern zahlreicher deutſch und zwei V Zregauräume r die Zeit vom 1. Oktober Preſſe wiederholt würden. Die Dentſche Volkspartei halte anuationaler ſtudentiſcher Ortsgruppen fand geſtern eine ſtuden- bis 31. Dezember ſicher ſtellen. Dieſe Ab- ihrem Charakter als nationale, liberale und ſoziale Partei feſt Se ſange

ti ſche Tagung des Berufsſtändi ſchen Reichsausſchuſſes der geordtteten der amerikaniſchen Arutee werden für die und werde ihre volle Selbſtändigkeit nach links und rechts unbe, unter fp

eutſch nationalen Volkspartei ſtatt. Vertreten waven u. a. die r 7 Zeit dort ſtativniert, um die Ueberwach ung dingt aufrechterhalten, t von deüniv erſitäten und Hochſchulen von Verlin, Charlottenburg, Bres d Weiterleitung der von Koblens nach Schleſien ſwerliche ulau, Freiburg, Göktingen, Greifswald, Halle, Heidelberg, Jena, ahrenden Truppen zu übernehmen.“ Verein 1 807 964 Ginwenge Nach den dorlägfigen Etgeh Wsloſen

Kiel, Lei Marburg. Münſter und Tübir S r. ſich damDie Mag e behandelt re war die Grün Sonntagsſchichten zur r r am M. beträgt die er r vdung eines Reichsausſchuſſes der deutſchnationalen Studenten- Behebung der Kohlennot r e e un hon hoch
ſchaft, der die verſchiedenen Orksgruppen guſammenfaſſen ſoll. 2 vom Degomver i rer W Einwohnergchl rn itde num
en de Wer re denen Stern bl Bann weigerte t 257 Perſoren, Laben e männliche andeit, die die Gruppen feſt an die Deutſchnationale Wortepartet r W n ahen ar Wrhandlkm en er Ke J weibl liche. Di Bevölkerung hat ſich denn ſeit jener Zäht ſchner des
ſchließen wollte, und eine V Minderheit, die mit Rückſicht auf bokale d 2 2 e3 c i ung tußtev die Arbeiter der Braunſchweiger Kohlenbergwerke in Helmſtebdt um 178 893 Perſonen verringert. e.(füddeutſehe) Verhältniſſe war eine deutſchnationgle Grundbage, Könningen die Einführung von Sonniagsſthichten beſchloſſen. Nachdemaber die Möglichkeit wünſ te, ſich mit der Deutſchen Volkspartei Durch die ſchon heute begonnene Sonnagsarbeit in den Bräun Reichsſchulkommiſſion. Vom 20. bis 2 Oktober findet eine tiger Weiſt

n e 7 Dieſe Strömung ging alſo mehr auf weiger Kohlenbergwerken ſoll beſonders die minderbewitelte Vorbeſ ſpreeaung zur Reichsſchulkwmmiſſion in Verlin ſtatt, an der z ſchwerven
Gründung eines allgemein nationglen Studentenbundes. Bevölkerung v gölen e werden. Die Eiſenbahndirektion Vertreter der Reichsregietung, der Land und Gemeindeverbände ührt im VDenen wurde mehrfarh ent ſchieden auf praktiſche Schwierig- agdeburg ſei Beförderung der, Kohlen erforderlichen be ilnehmen werden. Eine große Reichsſchulkonfereng findet im rsvortiertkeiten hingewieſen Dr. Böhlig (Breslau) geigte, daß man im Wagen nach Snchte t beſchaffen. Ueber den Verteilungsmodus nächſten Frühjahr ſtatt. Wanmenget

praktiſchen politiſchen Leben ſchließlich doch nicht um eine Ent- n. r l Die neue engliſche Kronprinzeffin. „Jnformation“ meldet on frameöſi
ſcheidung Deutſchnationale Volkspartei oder Deutſche Volks werden. aus London: Der engliſche Kronprinz hat ſich mit der Tochter rſuchte er
partei, herumkommen werde. Einer der trennenden Punkte des Geoneralgouverneurs von Kanada, der Herzogin v. Devonſhire i Grnär er die Judenfrage, ar nach Schutz der techniſchen Nothilfe verlobt. i ooladeFrage aber Wönne heute Win er Weite borerigeher Berlin, 19. Oktober her re a n. und ehe ne t in einen
und die gkademiſche Jugend tue das unter keinen Umſtänden. Die teconiſche Nothilfe, die bei einem Streik lebenswichtige der „Gazelte des Ardennes“ teilgenommen haben, ivegen Ein d tägigs
Hupker (Freiburg) erklärte, daß die krennenden Punkte alle Betriebe aufrecht erhalten ſoll wird von Seiten der Streikenden vearſtändniſſes it dem Feind Urteil. Dasſelbe laubete bei ufuhr ermödings leider gerade von der Seur Volkdi hetont werde heftig befehdet. Um der Schädigung der Angehörigen der tech- v T h de ge Geſellſck
Anderſeits v n partei beton niſchen Nothilfe entgegenzutreten, iſt von Oberbefehlshaber einer Perſon zum Tode bei gweien zu h 3 den warer türden doch auch vielfach in der Deutſchen Volls- folgende Jerogrdpuna erlaſſen woaden: arbeit, bei ſechfen zu fünfjähriger Zwangsarbeit. Eine Perſon r
partei ſtarke Neigurngen, mit der Deutſchnationalen Volkspartei Auf Grund des s 9b des Geſetzes über den Belagerungs- wurde in contumacian zum Tode verurteilt und zwei wurden t hohnſpre

zuſammenzugehen. zuſtand verbiete ich für das unter Belagerungs zuſtand ſtehende fretgeſprochen, g Ter vuwrde
s m derurüde wird hier zu e h wurde die Auglegung von Fritz enny Porten als Roſe Bernd rrgtenfoniekonzert im Stadttheater e eLeonoten- Ouuvertüwe Nr. 3 eine faſt beiſpielloſe Volkstümlich klärten von vornherein die e ß neben 8 iſt auffa end, daß nach der Flut der ufklärungsfilme reeher We Ver t das verfilmte Schauſpiel einen orragenden tkeit errungen. Daß es noch zwei andere Leonoren Ouvertürven haltenheit der Empfindungen der tet Hapellmeiſter auch n Dieſe ouerichemung läßt an re damit ln daß in ertälte

en geraten zunt mindeſten iſt keine über Hinrerßenden Schwng des Ausdrugs verkügt aien die Auftiärungsfime nachgerade ſelbſt von den Kreiſen und da Daſſeral
Selegenheit, in erten kennen zu lernen. Neuere Bio- namenklich die beiden letzten Sätze, die dank der ſehr tüch Maſſen, die ſie in ihrer urſprünglichen Abſicht angeblich auf e erſtRot dobens es ſei da an Paul Bekker erinnert Mitwirkung des Onrcheſters tveffliche Abrundung und Friſche klären ſollen, nur mehr ne Lächeriche zogen werden. Man ewalet war

en n en in Sang Auſorigem. bat ſie giſe doch endlich ſatt, dieſe umonhrſhemicen h rOuvertüre etwas zu er ſie n Der Bericht ſoll nicht geſchloſſen werden, ohne daß ich mit die meiſtens mit einem tragiſchen Tod oder einer noch trage e ritn
beſonderer Anerkennung unſern Jntendanten Leopold riſcheren Hochzeit enden. Und ſchlieſſich, warum ſollte es bein m
Sachſe wenne. Seine Bemühungen um Wiederordnung unſe Film keinen Ümſturz geben? Ob es aber in der Tat eine Bei dem
rer Hrcheſterverhältniſſe haben endlich einen r Grfolg Beſſerung bedeutet, wenn die r r geängftigt un e rot dera Die Erinnerung mußte in die Ferne t vergangener nach Namen von gutem, altem Klang ſchielt, wenn er Haupt haftet un

n grtia ſchweren ehe ſie I auf inferer Süe wanps „Vofe Sernd, Stxindbergs Fauſch-, Max helte dh wohlgerüſtetes Orcheſter vorſtellen konnte. Am Sonnabend Tat des Dietrich Stobäus oder ienkiewicz Duo vadis auf die internationgdeu e perfönli en rege Vorführung ſtanden aber wieder ſechs Bäſſe und dem entſprechende Streicher Lichtſpielbühne bringt, darüber werden die Meinungen wohl aus gehalten war
auf dieſe früher er ſelten e zweite Leonoren gruppen zur Verfügun Herrlich, wenn ſolche Beſtrebungen, einandergehen. je en erden es bedauern, daß ein Haupt bſüchtigen
O uver r zu machen unternahm, Alle J phowen. die zu den Zettan fnungen m dauernden oder ein gebe auf die Lichtſpielbſthne der andere e urg

n Cl. eaiſen tet er eneeeeerJahre ſeines Lebens beſchäftigt hert, zu geſtalten re mündyerecht gemacht wird. Wenn ſchon die Not wendigkeit der inen Fluch
ſie aber willens ſein werden, deswegen auf ihre Vorliebe für Emmy Doll. Ein Liederabend, der mir neuere muſi Verbeſſerung, der Reform des Filmweſens jetzt dringend g u deſſen
die Hritte zu vergicher? Auf eher r fogr die koliſche Lyrik ankündigt, ift fürwohr eine ſeltene Erſcheinung. worden iſt, ſo wäre der fruchtbare Weg zwiſchen den beiden Auf uälereien
Suide für Orcheſter in bemoll von Joh. Seb. h Sie bot Man durfte daher guf das Konzert von ma y Dol gewiſſe l faſſungen über Verfilmung des Schauſpiels der, den beiſpieb“ Wüſte Sahc
inſofern genſgils eine nelngwaenng, als ſie gang in der Form, Grwartungen ſetzen, zumal der berühmte Pianiſt gul ſ weiſe Max Deinhardt mit der Verfilmung von Vollmöllers „Ri Typhus
wenn auch mit reicheren Mitteln, wie zu Bachs Lebz gelten zum Schr am an als Veglelter gewonnen war. Ahein, was ſind rakel“ eingeſchlagen hat. Gerade dem Film ſtehen doch tauſend arbeiten mu
Erklingen kam. Und ſo haben denn die Beſucher des Theat r Hoffnungen! Niemals wurden ſie grauſamer getäuſcht als am Möglichkeilen zur h des Myſtiſchen zu Gebote. Die giehen wollt
ein ziomlich getweuwes cuts einen Der Hofkonzerte des Son abend im Mogartſagh. Paul Schramm beherrſchte Wucht und der Eindruck des geſprochenen Wortes wird ſich durch impfes Er
Cöthenrer Fürſten Leopold vor Augen. Der Kapellmeiſter ſaß türlich den Klavierteil der eingelnen Geſänge mit über- l die Verfilmung nie etzielen laſſen. Der Film wird im Gegen wurde Zw
am Flügel und beſorge von da aus die Leitung des Ganzen. gener Technik beharrte aber im Anſchlag meiſt bei ſo eigen teil oftmals gezwungen ſettt, Bilder zu bringen und auszubauen. o einenDaß unſere Muſiker auf dieſe Art nicht mehr Aingeſtellt nd williger Härte, daß man ſich nur darüber wundern konnbe. Und die auf der Schaufpielbühne nur einer Andeutung vedärfen, un M dreber hatt.
wurde aus gelegentlichen rhhthmiſchen Schwankungen offenbar Swumh Doll? Ja un beginnt meine Verlogenheit. Welcher den gleichen, wenn nicht einen Kefrren Eindruck zu erwecen. M rellenweitSolche eine e e boeimrachtigren in en ein gutes Dämon mag die Dame wohl veranlaßt haben, die Ruhe und Ge iſt klar, daß dadurch ein bom Bübnenbild vollkommen verſchle weniGelingen um ſo weniger, als unſer einheimiſche Hermann wütlichkeit i rer Häuslichheit aufzugeben, um ſich ins Licht des zenes Lichibild entſteht. Män hat es alſo, genau genommen, Arbeit

ArbeitsWeidlich den Anteil an der Suite, den Vach der Flöten KHongzertſaales zu ſtellen und fremden Leuten etwas vorzu mit zwei ganz weſensverſchiebenen Arten von S ſviel zu tun ſbrange
ſtinmne ioberwewert erledigte und ſich das Streich, Kugen? Weder an ihrer verſchleierten Stimme och an ihrem Dem Film Schauſpiel „Roſe Bernd“ iſt unbedingt das o be ſoge
orheſter fehr gut e Stil und Auffaſſung ſchite. Von Vachs r i waren r Dei gftaliſchemn Empfinden dar. zu reden. Wer das Hauvimanu ſche Sghauſtiel nicht kennt, wiesSuite zur vierten Sinſonie von Joh. Brahms ſcheint ein weiter n r war e u entdeden, die öffent- nen unbedingt guten Eindruck von dem Filn e pet men, a
Sprung zu ſein; und haben beide e mehr innere e Den u Tol an Können weit über dem bisher Gebotenen ſteht, der ber a em davon ch deier wſerege als ſich bei fiüiser gewahren re a vielle e r e r ſieht, die Tendenz der übſichen Filme, beſonders der Aufklärung t lumpt, z
läßt eilich der Grundgehalt der nie iſt ernſt, W ber Mozeretſa fikme zu unterſtreichen. Der Film, ftellt in der Tat Menſchen en Gefan
n ſteht lhemm Gegenſcttz er W anmutigen Auf die Bühne, Menſchen mit Fleiſch und v im leben Doch a

e S

e h

e

ſchon der Auf ligben und leiden keine e ennit als d dent e9 es n davon übergeugen, daß Brahms in von Rachtnaninoff über n Roſe Bernd bedentet t tſeinen e en er nd e ver ichtete ich: es 7 n. halten Don We r g e h
Santa der, entſagender den Brahms nicht an vier fentlich dazu bei da u
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pvemokratiſche Behauptungen

und Wirklichkeit
Von der Beamtengruppe des Deutſch

nationalen Volksvereins Halle u. Saalkreis
wird uns geſchrieben:

unter der Ueberſchrift Deutſchnationale
maßung“ bringt die „Saalezeitung“ eine Notiz,

ſich mit dem Abgeordneten Deglerk und unſerer öffenk
m Beamtenverſammlung im September befaßt.

Zu einer Antwort veranlaſſen mich nicht die demokra
n Prophezeiungen, daß Herr Deglerk ſehr ſchlecht

eſchnitten würde, wenn Herr Delius dage-
en wäre!en hen nötigt die er weislich unwahre Be
ptung, unſere Beamtenverſammlung ſei keine öffent-

e geweſen, und nur Deutſchnationale Beamten hätten
Eintrittskarten Zutritt gehabt, zu einer Entgeg

g. Unſere Beamtengruppe hat durch Anſchlag an den
ſſchlagſäulen zu einer öffentlichen Beamtenverſamm-
g eingeladen und angezeigt, daß zur Deckung der Un-

ſten 30 Pfg. Eintrittsgeld erhoben würde. Die
hauptung, daß verſchiedenen demokratiſchen Beamten

Zutritt verweigert worden ſei, hat Veranlaſſung zu
efragen unſererſeits gegeben. Die in Frage kommen
n Perſonen erklären dies für völlig ausge
hlofſen. Wir ſind in der Lage namhafte Mitglie-
r der demokratiſchen Partei anzuführen, die

Anweſenheit durch gelegentliche Zwiſchenrufe bemerk-
machten. Andererſeits wäre es für die Saalezeitung

h ein ſozuſagen „gefundenes Freſſen“ geweſen, uns
e auszuwiſchen, weil wir erſt groß eingeladen
m den Gäſten die Türe vor der Naſe zugemacht hätten.
es iſt nicht geſchehen und trotz recht guter freundſchaft
r Beziehungen zu demokratiſchen Berufsgenoſſen ſind

Bbezügliche Beſchwerden uns nicht bekannt geworden.
m ſich für uns ergebenden Schluß mag der geneigte
er ſelbſt ziehen.

Von Jnteereſſe iſt, daß der Abgeordnete Delius
Einladung erhalten hat. Es wird vermutlich noch gar

incher mit Vergnügen davon Henntnis nehmen, daß die
angelhaftigkeit unſeres derzeitigen Poſtbekriebes mit

Schuld an ſeiner Abweſenheit trägt. Die Bemerkung,
ſei in der Einladung nicht geſagt worden, daß der Abg.
eglerk deti Abg. Delius „angreifen“ wolle, iſt wohl für

demokratiſche Kinderſtube beſtimmt. Herr Delius
ſchwerlich geglaubt haben. daß der politiſche Gegner

eine Einladung zukommen läßt, um ihm Schmeiche
zu ſagen.

Jm übrigen glauben wir gern, daß es dem Abg.
eſius an dem fraglichen Abend in der Sommerfriſche be
glicher zu Mute geweſen iſt, als ihm hier im „Koten

geweſen wäre. Dr. St.
Der Staatsgerichtshof

Der Verfaſſungsausſchuß der Nationalverſammlung faßte
ei Beſchlüſſe von großer Bedeutung. Nach dem erſten
l der Staatsgerichtshof auch bei dem Vorliegen ſtraf

arer Handlungen zuſtändig ſein, wenn der Reichstag
age erhebt. Dieſe Beſtimmung kann ſehr leicht zu

nzuträglichkeiten führen, da ſie geeignet iſt, die ordent-
hen Gerichte in bedenklicher Weiſe auszuſchalten. Jn

ſeſer Hinſicht müßte jedenfalls noch irgendwie Vorſorge
troffen werden.

Ferner wurde beſchloſſen, daß der Staatsgerichtshof
ßer dem Vorſitzenden nur aus Mitgliedern beſtehen ſoll.

je entwader vom Reichsrat oder vom Reichétag ge
ählt ſind. Während nach dem Regierungsentwurf von

en 15 itgliedern ein Drittel aus richterlichen Spitzen
ſtehen ſollte, die ihre Berufung einzig ihrer richterlichenellung verdanken, nur je ein iel vom Reichsrat bzw.
eichstag zu wählen war, würde noch dieſem Ausſchußbe-
hluß der Staatsgerichtshof alſo, abgeſehen vom Vor-
nden, nur noch aus Mitgliedern beſtehen, die von einer

o litiſchen Körverſchaft berufen ſind. Wir können
jeſen Beſchluß, der auf einen demokratiſchen An
tag zurückgeht, nur als eine entſcheidende Ver-

lechter ung des Regierungsentwurfs anſehen, den
taatsgerichtshof, wenn er in dieſer Form zuſtande kom
en ſollte, als ein Parteig ericht, das auf irgend
elche Autorität ſeiner Sprüche keinerlei Anſpruch er-
ben könnte. Es iſt unbedingt notwendig, daß min
ſtens die Hälfte der Mitglieder des Staats

trichtshofes aus richterlichen Perſonen beſtehen müßte,

r J Ware ihrer e Siellungfolgt und von den Wünſchen politiſcher Körperſchaftenllig unabhängig iſt. v t
Provinz Sachſew

d. Halberſtadt, 19. Okt. (Eichhorn in Halberſtadt.)
r überrevolutionäre Eichhorn hielt am Sonntag vor einer
har ſeiner Vetreuen in Halberſtadt einen Vortrag über „Ein

r Revolution“. Seine ganze zweiſtündige Rede war weiter
hts als ein Klagelteb über den derpoßten Anſchluß der Un-
hhängigen an die Revolution. Er ſelbſt bezeichnete die Re
lution nur als einen Rollenwechſel von der Wilhelminiſchen
n Regierung mit Friedrich J. an der Spitze.

ondere
olizeipräſident
malige ſchnelle Befreiung

Bedeutung
bei,

legte er ſeinem Wirken als Berliner
dankte ſeinem Parteiggenoſſen für die

aus dem Halberſtädter Polizei-
lebhaft, daß durch die Fehler der

es heute ſoweit gekommen ſei, daß die
tgerli genrevolution mutig ihr Haupt erheben könnte-
obdem gab er die Hoffnung auf einen Umſchwung zugunſten
per Anhängerſchaft nicht auf und ſpornte zu ſcharfer Organi-
on an. Die Zuhsörer, die zum groß Teil aus Neugierigen
anden, die den vielgenannten Polizeipräſidenten ſeligen

einmal ſehen wollten ſpendeten nur vereinzelt

Halberſtadt, 19, Okt. (Doutfchnativnale Volks
rt e i.) Eine Mahnrede zur Sammlung aller bürgerlichen

eiſe hielt geſtern abend vor brechend voll beſetztem Stadt
ſaal der Führer der Deutſchnationalen Staatsminiſter a. D.

zellenz Hergt. Als ſchlimmſte Sorge bezeichnete er neben
len und Verkehrsnot neben ſchweren Friedensbedingungen

Unmeral, neben Ernährungsnsten und Schiebertum, ne
erung und Geldnot die Unſicherheit für Leib und Leben und
„wozu die verkehrte Erwerbsloſenhilfe ihr gut Teil beitrage,
fürchtete, daß im kommenden Winter die Schwierigkeiten der

würden und dann ſelbſt
ehen könnke,

en und bedauerte
hrheitsſogialiſten

erne

e

und

Pardeiſervels

Halleſche Kali

des Volkes ſefbſt willen ſei daher die Deutſchnationale Volks
partei mit dem von ihm verfaßten Ordnungsprogramm auf den
Plan getreten. an dem ſich das Bürgertum wieder aufrichten

gelleng Hergt ſprach weiter über einige Forderungen
t ſchnationalen, wie Aufhebung der Zwangswirtſchaft,

Wiedererrichtung einer Monarchie auf der Grundlage eines
Volkskaiſertums und wies an Zahlen nach, wie das Erwachen
durchs Volk gehe und ſeine Partei in den letzten Monaten an
700--800 neue Ortsgruppen gegründet hätte.

Magdeburg, 19. Okt. (Entwichene Schieber.)
Unter recht eigentümlichen Umſtänden iſt dem Kanonenſchieber
Baetge und drei ſeiner Genoſſen die Flucht aus dem Mili-
tärgefängnis geglückt. Es war ihnen gelungen, die Poſten zu
be die den Gefangenen eines Tages die Zellen öffneten
und ſie entweichen ließen. Obermaſchiniſtenmaat Baetge hatte
ſich im Auguſt d. J. in Leutnantsuniforn bei dem Artilleriedepot
als Beauftragter des Freikorps Hieckhoff ausgegeben und unter
Vorlage angeblich gefälſchter Ausweiſe für die Truppen im
Baltenlande Maſchinengewehre, Geſchütze, Gewehre, Munition
und Ausrüſtungsgegenſtände verlangt. Die Maſchinengewehre,
die Gewehre, Munition und die Ausrüſtungsſachen hatte
Baetge erhalten und auf dem Güterbahnhof in drei Waggons
verladen. Sein Verſuch, auch noch die beiden Kanonen zu er-
halten, war aber fehlgeſchlagen. Ehe er keinen Uaub in Sicher
heit bringen konnte, trafen Beamte von der Hamburger Mili-
tär-Kriminalpolizei hier ein „die dem Verbrecher ſchon lange auf
der Spur waren, und nahmen Baetge und ſeine Kumpane feſt.
Es befanden ſich darunter der Leutnant Peter Hanuß, der
Unteroffizier Oskar Kroll und der Sergeant Theodor Schulze,
alle von der Baltenwehr. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, hatte
man mit dieſem Fange einer großen Schieberbande das Hand-
werk gelegt, die zahlreiche hieſige Geſchäftsleute um viele tau
end Mark geſchädigt hatten. Die Aufdeckung des ganzen

windels war, wie ſo häufig bei Verbrecherſtreichen, einem
glücklichen Zufall zu verdanken. Baetge wurde nämlich wegen
einer Zuckerſchiebung von Hamburg aus verfolgt. Er hatte
Käufer für 6700 Zentner Zucker geſucht die in einem hieſigen
Proviantdepot lagern ſollten. Ein Vigzefeldwebel Schleyer von
der Kriminal- Abteilung des Korps Lettow-Vorbeck gab ſich als
Käufer aus, und nach längeren Verhandlungen, in denen Kauf-
mann Weidner als Mittelsperſon auftrat, kam das Geſchäft in
der Reichshalle zuſtande. Baetge erhielt in Form eines Schecks
eine Anzahlung von 50000 Mk. und gab dem Käufer darauf
eine Quittung und eine Anweiſung auf Aushändigung des
Zuckers. Darauf verhaftete der Kriminalbeamte den Schieber.

Magdeburg, 20. Oktober. (RKaubmord.) Jn einer
Straße des Stadtteiles Sudenburg wude die zuſammengebun-
dene Leiche einer Arbeiterfrau Hleinau aufgefunden. Die Frau
hatte am Sonnabend Beitväge des Metctllarbeiterverbandes ein
geſammelt und ſcheint einem Raubmord zum Opfer gefallen zu
ſein. Von den Tätern fehlt jede Spur.

1. Burg, 19. Okt. (Mit 33000 Mark flüchtig ge
worden) iſt der bei einer hieſigen Firma angeſtellte 28jährige
Buchhalter Kruſe. Er hatte den Auftrag, die Summe vom
Hauptkontor des Werkes nach einer Nebenſtelle zu bringen.

R. Deſſau, 20. Okt. Ein Stadion in Deſſau?)
Bei der Feier zur Sportplatzeinweihung der Deſſauer Spielber
einigung von 1898 teilte Shndikus Stadtverordneter Dr. Rauſch
mit, es ſei zu erwarten, daß die Stadt Deſſau ſehr bald an die
Erbauung eines Stadions herantreten werde. Der Stadt-
baurat entwirft bereits den Plan dazu und es finden gemein

Beratungen über deſſen Ausführung ſtatt. Damit glaubt
die Stadt den von vielen Sporitsvereinen geäußerten Wunſch
nach Schaffung einer Gelegenheit zur Ausübung der Körper
und Geiſt fördernden Leibesübungen erfüllen zu können.

1 Genthin, 189. Okt. Gründung neuer Orts
In zahlreich beſuchten Verſammlungen, in denen

arteiſekretär Kamps-Genthin über die Richtlinien und Ziele
der Deutſchnationalen Volkspartei ſprach, wurden neue deutſch
nationale Ortsgrupyen gegründet in den Ortſchaften Dretzel,
Paplitz, Hohenſeeden, Kleinwufſterwitz, Reefen, Rogäſen, Fiſch
beck, Kade und Redekin. Eine große Anzahl der Arweſenden
trat ſofort als Mitglieder bei.

ködruck der mit einem z verſehenen OriginalArttkel und Original Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils wur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Wochenbericht über den Markt der
Naliwerte

(Mihnetellt von der Mitteldeulſchen Privat Bank, A.G.)
Die feſte Haltung, mit der die vergangene Woche ſchloß,

hielt während der ganzen diesmaligen Berichtsgzeit an und ſämt
liche Kaliwerte konnten ihre Kurſe abermals bebträchtlich ſtei-
gern. Sobald in eingelnen Werten nach ſprunghaften Erv-
höhungen etwas Material herauskaun, ſchwächten ſich die Preiſe
meiſt mur vorübergehend ganz gering abh, um gewöhnlich am
nächſten Tage die Steigerung fortzuſehen. Anregung zu weuen
Käufen auf dem Kuxenmarkt gab u. a. die Steigerung an der
Berliner Börſe und das Anziehen der in Berlin amtlich notier-
den KaliAkhien. Es ſtiegen nämlich Deutſche Kali von 221
auf etwa 240 Aſchersleben von 202 auf etwa 218 und
Weſteregeln von 299 9 auf etwa 335 Die Verſchärfung der
Streikhuge in Berlin ſowie die baltifchen Fragen blieben ohne
jeden Einfluß.

Schwere Werte waren zum Teil kräftig geſteigert. So er
holten ſich Wintershall von dem Verluſt der vorigen Woche wie
der und wurden bis etwa 76500 M. begahlt. Bezüglich
Alexandershall waren Gerüchte im Umlauf, wonach eine Fuſion
mit Wintershall geplant ſein ſollte. Sie gewannen zunächſt
etwa 2000 M., ſchließen nach geringen Schwankungen aber
ſchwächer mit etwa 1200 M. Gewinn. Größere Umſätze wur
den ferner in Kaiſeroda 2600 M.), Burbach 600 M.
Glüchauf-Sondrshauſen 1300 M.), Heiligenroda 1200
Mark), Neuſtaßfurt 1000 M.), Wilhelmshall 300 M.
getätigt. Auch Gebra zogen um 600 M. an, während Suchſen
Weimar völlig vernachläſſigt waren. Von Mittel werten wur-

Es ge
wannen r

ihweBarnten 300 M., Königshall und Hindenburg konnten
Höchſtkurſe 600 M.) nicht behaupten, ſondern ſchließen mit
350 M. vinn, Carlsfund wechſelten zu. um 600 M. höheren
Kurſen vielfach ihre Beſitzer. Lebhafter gehandelt wurden noch
Aſſe 8300 M.), Bergmannsſegen 400 M.), Braunſchweig
Lüneburg 6650 M.), Carlshall 400 M.), Einigkeit 600
Mark), Felſenfeſt 350 M.), Günthershall 400 M.
Habighorſt 400 M.), HanſaSilberberg 900 M.), Heim-boldshauſen 1200 M.), Herfa 650 M. Fingen

960 M. Hildasglück 650 M.), Hohenfels 700 M.
Hüpſtedt 800 M.), Johannashall 700 M.), Neurode

800 W.), Neuſollftedt 300 M.), Ransbach 500 M.
Salzmünde 100 M.), Thüringen 600 M.), Volkenroda

1600 M.), Walbeck 600 M.), Jntereſſe zeigte ſich ferner
für elſäſſiſche Werte, von denen neben Marie, Marie-Luiſe und
Marx, die je etwa 400 M. ſtiegen, auch Prinz Eugen 1000 M.) und
Theodor 1000 M.) gefragt waren. Kleine Werte lagen an
fangs ſehr ſtill und unverändert. Erſt gegen Schluß der Woche
kam große Nachfrage an den Markt, vor allem nach Exnil
Sauerſchen Werten Jrmngard 400 M.), Walter M.),
Rothenberg, Heldrungen. Auch Finnewerke, Rothenfelds und
Schrbarzburg 600 M.) konnten ihre Kurſe aufbeſſern. Um
fangreiches Geſchäft herrſchte in Kali-Aktien, die prozentweife

So gewannen Adler und Ronnenberg je 15
und Juſtus ie 10 KHKrügershall 25 und

ar v Für Kali Obligationen beſteht lebhaftefte
frage.Fuſton bei der Thüringer Landesbank. (Drahtnachricht.)

Durch den Beſchluß vom 18. Oktober der Generalverſammlung
des Bankvereins A.G. in Schoellen iſt die beveits durch Ver
trag mit dem Vorſtand des genannten Jnſtitutes getätigte
Fuſion mit der Thüringer Landesbank in Weimar
zur Tatſache geworden. Somit iſt der Bankverein vom heutigen
Tage als Filiale der Thüringer Landesbank zu betrachten. Der
Beſchluß wurde mit 121 Stimmen von 137 bei 6 Stimmenthal-
tungen angenommen.

Kein Silberrichtpreis mehr. Die amtliche Feſtſetzung des
Silberpreiſes wurde aufgehoben.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Die Thüringer Wollgarnſpinnerei Akt.Geſ. in Leipzig be

arrtragt die Erhöhung des Aktienkapitals um 134 auf 6 Mil-
lionen Mark. Eine Kapitalerhöhung beantragt auch die Säch-
ſiſche Webſtuhlfabrik zu Chemnitz vorm. Louis Schönherr, deren
Aktienkapital zurzeit 3 Millionen Mark beträgt.

Braunkohlenwerke Leonhard A.G. in Zipſendorf. Die Di-
vidende für 1918/19 wird mit 4 Pros. (i. V. 6 Proz.) vorge-

n.
raunkohlen- A.G. Vereinsglück in Meuſelwitz. Der Auf

ſichtsrat bringt für das Geſchäftsjaghr 1918/19 9 Proz. Divi
dende auf die Prioritäts- und 4 Proz. auf die Stamma
1917/18 in Vorſchlag.

Der Produktionsrückgang in der Zementinduſtrie wird in
folge zunehmenden Kohlenmangels immer größer. Der rhei
niſchweſtfäliſche Zementverband hat ſeinen Abnehmern durch
Rundſchreiben mitgeteilt, daß die bisherigen Dringlichkeitsbe-
ſcheinigungen mit Ende Oktober ihre Gültigleit verlieren und
neue, den Verbrauch noch ſchärfer einſchränkende Beſtimmungen
in Kraft treten werden.

„H5 Sporlbertchte
H. F. C. Minerva- Zörbig. Min. II- Wacker-Zörbig 11

524. Min. II verfügt nur über 10 Mann im Felde, konnte ſich aber
dennoch die wertvollen Punkte holen. Halbzeit 3:1 für Zörbig.

Min. I Wacker-Zörbig J 7:0. Schon in der dritten Minute
war es dem Rechtsaußen von Min. gelungen, für ſeine Farben
das 1. Tor zu buchen. Kurz darauf nach ſchönem Durchbruch,
in der 7. Min. verhilft der Mittelſtürmer von Min. ſeinem
Verein zum 2. Tor bis zur Halbzeit folgen, dann noch 3 Tare
vom Halblinken. Mit 5:0 geht es in die Pauſe. Nach der Pauf
ſchnürte Min. ſeinen Gegner vollſtändig ein, und kann noch

Tore erzielen. Nur ſeinem halblinken Verteidiger und dem
fich in beſter Form befindlichen Torwart kann es Zörbig ver-
danken, eine höhere Niederlage zu verhindern. Mit 7:0
konnte ſich Min. J abermals 2 Punkte holen.

Preußen I gegen V. f. B.- Wettin 2:1.
gegen H. F. C. 1910 II (Geſellſchaftsſpiel) 3:1.

Das Fußball-Potkalſpiel Südoſtdeutſchland-Berlin, das
bekanntlich am vorigen Sonntag mit dem Stande 6:5 für Ber
lin wegen Dunkelheit abgebrochen werden mußte, wird am
v. November in Breslau wiederholt werden. In der Zwiſchen-
runde am 18. November (Bußtag) werden ſich Nord und Weſt-
deutſchland ſowie Mitteldeutſchland mit dem Sieger aus dem
Wiederholungsſpiel Südoſtdeutſchland-Berlin gegenüberſtehen.

uus don G.
Schwurgericht.

Je der Si am 18. Oktober unter dem Vorfitze des
Landgerichtsrabs Dr. Riemſchneider ſtand der Dreher
Willi Moos vor Gericht, angeklagt des verſuchten Betruges, des
Widerſtandes gegen die Stagtegewalt und der ſchweren Urx-
kundenfälſchung. Der 1899 geborene hörte in
Februar noch dem r e 4 in Magdeburgan und war beſ igt, verſucht zu haben, am 10. Februar die
Halle Hettſtedter Bohn um das Fahrgeld von Gerbſtedt nach
Heutſtedt zu betrügen. Sr hatte am Fahrkartenſchalter in Gerb-
ſtedt eine Fahrkarde nach Hettſtedt und einen Fahrtausweig vorgegeigt, der auf einen Unteroffigier und ſechs Mann

don v wach war. Der Ange-klagte hatte ſeinerzeit zu den ſechs für die der
Fahrtausweis ausgeſtellt worden war, und ihn behalten, nach-
dem die dienſtliche Fahrt ſtattgefunden te; in Gerbſtedt
zeigbe er den Ausweis vor, um ſich als Milikär auszuweiſen und
eine Militärfahrharte für 10 Pfg. bekommen, doch bedeuteteihm der Stationsaſſiſtent, daß er Kreuf eine Militärfahrkarte
nicht verabfolgen könne und empfahl ihm zugleich, eine Zivil-
fahrkarte zu löſen, was der Angekbagte aber micht tat. Er ſtiegvielmehr, da in Gerbſtedt keine Bahnſteigſperre beſteht, unge

re rchee k re c r eationsvorſteher, der darauf aufmerkſam worden war,
aufgefordert, wieder auszuſteigen; das tat der Angeklagte aber
nicht, ſetzte ſich vielmehr zur Wehr, als er ausgeladen werden
ſollte und hatte ſich damit des Widerſtandes gegen die Sbaats
gewalt ſchuldig gemacht. Am 17. Februar hat der Angeklagte
weiter einen gefälſchten Militärfahrſchein, von dem er wirßde,
daß er gefälſcht war, von Magdeburg über Halle nach Gerbſtedt
lautend, benutzt, wurde aber dabei abgefaßt; dieſen Militär

rſchein will er in M von einem Kameraden für
s Mk. gekauft haben, um ihn benutzen zu können, wenn er mal
beinen Urlaub erhalten wünde. Es ſoll in Magdeburg allgemein
bekannt geweſen ſein, daß eine Ordonnanz aus der Schreibſtube
derartige Fahrſcheine beſorgte und verkaufte; im Falle des An
e wird vermutet, daß er (der Angeklagte) die nötlige

ntorſchrift ſelbſt fertigt habe, doch beſtritt er das, wähvend
er ſonſt im weſentlichen geſtändig war. Die Geſchworenen
verneinten die Schuldfragen nach verſuchtem Betruge und
nach ſchwerer Urkundenfälſchung, bejahten aber die
Schuldfrage nach Widerſtand gegen die Staatsgewalt unter Zu
billigung mildernder Umſtände, ſowie die nach einfacher
Urkundenfälſchung. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
darauf dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu einer
Gefängnisſtrafe von einem Monat einer Woche, die durch die
Underſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde, ſo daß der Ver-
urteilbde ſofort entlaſſen wer konnte.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:

Dienstag: Nebelig, ſonſt trocken, mild.

klien wie

Preußen 1I1

c
Bleichen dle Zähne und erhalten deren Glenz. Des-
infizleren gründlich und vachhaltig ohne Zahnfletsch,
Zahnschmelz und Schleimdaut anzugreifen

Ortizon schätzt vor Ansteckung [Grippe).
In den einsculsgigen Ceschöſten erdshch.

ar ttrjchriftſerer Helmu vVottcher.
EDerantwortlich für Politit elmui Böttcher ſie vonttfede Nachrichten
Botäwirtſchaft und Sport an rin für den geſamte übrigen

redaktionelen Teil Adolf Meyer.
Anzeigentefk anf Kerſten! mich in Jalle a. S.

Htto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

fo



Eltern
Als Folgen der Hungerblockade haben die Tuberkuose-

todesfälle und Erkrankungen ganz ausserordentlich zugenommen.
Die vorhandenen Heilstätten
Massennot. Neue Wege
beugende Behandlung
Kann Rettang bringen.

nur möglich durch rationelle
faktors des Hoebgebirges,
Ultraviolettstrahlen der

sind

schon bei

völlig unzureichend für
müssen beschritten werden.

die

Nur vor-

ist
Ausnutzung des Hauptheil-

d. h. der

Stadtverordnete!

Tubshrkuloseverdacht
Die Verwirklichung dieser Forderung

sohux Verlag

Künstlichen Höhensonne
nach Prof. Jesionek, Univeraitätahautklinik, GleBen.

„Der Feind nach dem Kriege
Unsere grösste Gefahr: die Tuberkulose

Bürge
Eltern zehwäehlicher und deshalb tuberkulosgeverdäeht;
Kinder sollten bei den Schulen alle geschwächten, un
ernährten und deshalb tuberKulosegetfährdeten Erwa,
sonen sollten bei ihren Krankenkassen darauf dringen, dass ihnen
Möglichkeit gegeben wird, sich Kosten los einer vorbeugenden Kräf tig
Kkur nach den Prinzipien Prof. Jesioneks gegen die Taberkuloseget
dung zu unterziehen. Zur Begründung rechtzeitiger Kuranträge bei

Sie beim Sollux Verlag, Hanau, Posttach
(M. 1,25 Nachn.) die neue Sebritt von Hippolyt M

Die Bestrahlungskuren mit Künstlicher Höhensonne nach Geh. San.-Rat Dr. Bach sind wichtig bei tast allen Krankheiten: wesentliche Abkürzung

r

Fernruf 1224.

re r r
v e 2 5 eg e e

n 4 eiprigers rasge

l i

Ossi Oswalda
als sprudelnder Backfisch
in dem 4aktigen Prunk-

lustspiel
„Des Hillionen-

Mädel

Vorführung: 4.10, 6.20, 830.

Cewlssenlore

Bestien

II. Teil
Ein Adenteurerroman in 5 Arten

Vorſührung: 4.50, 7.00, 9.20.
Besgänn 4 Uhr.

Ate Promenade la

Fernruf 5738.,

Jenny Parten

ßose Bern

nach dem gleichnamigen
Schauspiel von

Gerhart Hauptmann. S
Vorführung: 400, 6.10, 825. h

Beginn 4 Uhr.

Geschäfts-Verlegung.

Hlohlsäume,

eine Werkstätten für moderne Kleiderstickerei,

Reichnaltigste Auswahl

Knopflochstepperei, Knopf-
presserei, Langquetten, Plisseebrennerei, Perl-
stepperei

im Nebenhause

e

e e

Bruno Lundenberg,

5 h ErS S e n wer e e e r

etc. befinden sich von

Leipzigerstraßel7 Etage

jetzt ab

Apollo-Iheater.
Hente 7/, 1. letzten Hale:

Der liebe Augustin

Morgen Dienstag
Prstaufführung!

Die Tugendlreundin.
Operette von Hans Forstner.

Musik von Otto Care.
Waldort Max Willenz a. C.
Herten Hans Forstner.
Helene Meta Heim.

Albert Martfies Hanf

t alle a. S., Alter Markt 2.

J Tekwelgeleſſe d aſſsen lertratensiales

s in Hallefordert alle in Halle und Umgegend wohnenden Balten
M auf, ihre Adreſſe dem Vorſitzenden der
M Geh. Reg.-Rat Prof. von Stern, Friedenſtraße 13

J 9 u. 5 7.
Walhalla

aperetten- Theater.
Anfang 8 Uhr.

Grosser Erfolg!
Die Malzernaeht]
Optt.-Heuheit v. Rudi (Cfaller.

Kasse 10- 1 u. 4--6.

Angebot
Speisezimmer
terrenzimmer
Damenzimmer

Sechfafzimmer
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Möbelfabrik

Inh. Richard Ziemer,

der Behandlungs- (Krankheits-) dauer. Erfolge, wo andere Bebandlungswethoden versagen. Fragen Sie Ihren Arzt und lesen Sie obige Sehrift!

d

Deutſchnationale Volkspartei
Am Donnerstag, den 23. Oktober, abends S Ubr ſpricht

Zoologiſchen Garten, Seebenerſtraße,

Direktor Mull les Berlin,
Haupttſchriftleiter der Deutſchen Zeitung“, über

„Dentſchlands Außenpolitik der Zukunft“

Eintrittskarten 50 Pfg. feſter Platz Mk. (Alte Promenade 10). Fü
feſter Platz 2.- (in der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. un

in der Lippertſchen Buchhandlung Gr. Steinſtr.).

eeh„—[-=„JJJ-JZZr Ausſchuß für Leibesübungen, V

Dienstag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr
„Saalſchloßbrauerei“

Vortragsabend
des Herrn Kapitänleutnants ſrafen von buckner

„Unveröffentlichtes aus den Sahrten
des Seeadlers“.

Eintrittskarten für Mitglieder Mark 1.00, für Nichtmitglieder Mark 20
in der lippert'ſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtr., und H. Hothan, Gr. Ulrichſtr.

Altrenommierte ZeineMöbel ſam Mann. i

Fabrik 364J n F.r 2

melden zu wollen.

c

Mozartsaal. Weidenplan 20ienstag., 21. OKtober, abends s Uhr

Heiterer Abend zur Laute

u Sar t o
Berl. Lokalanz.: Die Künstlerin ist auf diesem

Gebiete Meisterin.
Hamb. Corresp.: Agnes del Sarto besitzt die gött-

liche Kunst, das heilige Lachen zu wecken
Karten M. 4.00, 3.00, 2.00, 1.50 bei Heinrich Hothan.

Ernst Gessner
Naumburg a. S. Markt 12.
Weinhandlung WeltnatudenGut gepflegte Wefſine erster Hkuser
Vorzuügliohe warme a. kalte Küehe.

Stadt-Thester
Dienstag, den 21. Okt. 1919,
Anfg. 7 Ende 11 Uhr:

Die Hugenotten.
Mittwoch

Die Rutschbahn.
Nnabe mien 8

Delitzscher Str. 2 II
als Arzt niedergelassen.
Spreehstunde Dbr.

Dr. Stahl
srautfrisuren

Hochzeitsfrisuren
Theateraufführungen

Kalraolger. rein
i Pfd. 16.-, Pfd. 8.- ſ. Vfd. 4-

Zu den drei Glocken
Steinweg 19a, Gr. Ulrichſtraße 11,
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Die Hölle auf Erden
trag von Prof. Du. Boehmer im „Stahlhelm“

der Frontſoldaten iſt z der Wahl ſeiner
Reden nur zu beglückwünſchen! Die große

die er ſich geſtellt hat, muß ihm gelingen und jeder
dazu beitragen. Ganz beſonders, wer zu der Verſamm-

Sreitagg anweſend war. „Die Hölle auf Erden“ waram Freitag J in Sch herbeirufehema, das die Hallenſer hätte in Scharen herbeirufen
denn es wäre für manchen dem die Feinde immer noch

Eichu d und Menſchlichkeit erſtrahlen und nur Deutſchland
un mißleitete Deutſchland allein als der Schuldige er

garme, I 8noch Platz geweſen im Thaliagſagl. Hölle auf Erden,
nt, ſagt. Was der Redner des Abends inwar nicht zuviel geſagt. r e.untiger Kriegsgefangenſchaft erlitten hat, das läßt ſich

mont J oin Kürze wiedergeben. Grſchüttert durch die Qualen, die
ainturvolk, die „grande nation“, unſeren Brüdern ge-
en hat, rein aus Willkür, vein aus Schibane, muß jeder

noch jetzt nach Freiheit ſchmachtenden Volksgenoſſen ge
an ſeinem Teil beizutragen, daß die Wahrheit zu ihrem

ommt und das deutſche Volk, wenn es noch einen Funken
onalſtolz in der Bruſt trägt, die Schmach nicht mit unver-
onlichem, feigem Gleichmut hinnimmt. Wenn Deutſchland
ein Mann aufſteht und die immer verſprechene und die

ter wieder hinausgeſchobene völlige Rückgabe der Gefangenen
dann wird es nicht bei den beliebten Vertröſtungen und

ſprechungen bleiben, die man der deutſchen Regierung zu
wagt. Aus Amerika und England mehven ſich ja die Ge

enentransporte, aber daß in Algier, Tunis und Marokko
z die treueſten unſerer Brüder unmenſchliche Qualen leiden,
z vergißt das deutſche Volk zu leicht und leider ſeine Regie

ing auch.Als bevollinächtigter Vorſitzender des „Stahlhelms“ be
bie Dr. Schüntz die Verſammlung und charakteriſterte in
enden Worten die Ziele des Bundes. Aufklärung zu ſchaffen

en eine Partei, die trotz beſſeven Wiſſens die Zuſtände umſe-
Hriegs gefangenen in roſigem Lichte malt gegen das, was die

tm m feindlichen Kriegsgefangenen“ in Deutſchland erdulden
ifen, eine unverantwortliche Lüge, die ſich ihrer ſchädlichen
irkung im Auslande wohl kaum bewußt iſt.

Dann begann Profeſſor Dr. Boehmer ſeine von der
erſammlung mit wachſendem Jntereſſe verfolghen Erlebniſſe
erzählen: Nach 14tägigem kriegsfreiwilligem Feldzug wurde
r Redner des Abends vor Kriegsausbruch an der Univer-
t Neuchatel gefangen genommen. Jm Vertrauen zu der
turell hochſtehenden Naktion, die ja nach Völkewrecht kämpft
o menſchliche Geſetze achtet, wurde er einer Horde geradezu
rtues- gemeiner Feinde überantwortet. Eine beſonders un
ſchlich erſonnene Qual war der Gefangenen-Pferch, dem

Gefangene überantwortet wurde. Bis zu 14 Tagen warrde
unter freiem Himmel, hinter Stacheldraht, bei Waſſer und

rot von den übrigen Kameraden abgeſperrt, um ihn, durch
rverliche und ſeeliſche Grſchöpfung völlig zermürbt, zum wider
adsloſen Material der aushorchendem Dolmetſcher zu machen,

ſich dann von einem, trotz der Qual trotzigen und ſtolzen
er mit dem witenden geringſchätzigem Ausruf: „c'est un
chon boche!“ abwandten. Und dieſer treue deutſche „Cochon“
urde nun zur Stvafe von einer Soldabeska durch alle Zucht-
uſer geſchleift. Und damit begann der Leidensweg, den der
Poner des Abends unter ſo unmenſchlichen Leiden gehen

Nachdem ein Fluchtphlan vom Gefängniswärter in hinter
ſtiger Weiſe erſt angeraten und dann verraten wurde, galt er
z ſchwerverdächtiger Gefangener und wurde nach viertägiger
ährt im Viehwagen in die Auvergne nach Clermonterrand
ansportiert und in einem alten, dem Einſturz nahen Gebäude
ujammengepfercht mit anderen Leidensgefährten, untergebracht.
on fransöſiſchem Gelde, das ſich noch in ſeinem Beſitz befand,
ſuchte er für die Kameraden, die unter der völlig unzureichen-
en Ernährung zuſammengebrochen waren, Biskuitt, Tee,
Sokolade zu kaufen. Die Folgem davon waren ſchwere Miß-
andlungen und der zwei Tage und zwei Nächte lange Aufent
alt in einer kleinen, lichtloſen Luke, ohne Eſſen und Trinken,
d 14tägigem Dunkelarrveſt, bei dem weder Licht noch Luft

ufuhr ermöglicht wurde, im dem zahlloſes Ungeziefer die ein
ige Geſellſchaft bot und kein Stroh, keine Waſchgelegenheit vor
gnden waren. Doch die Wanderung durch vie aller Menſchlich-
it hohnſprechenden Anutfenthaltsorte für unſere tapferen Brüder
ing weiter. Nach kurzem Aufenthalt in einem Konzentrations-
wer wurde er in einem alten Fabrikraum untergebracht. Einem
faum, der ſeit über 5 Jahren mehrere tauſend Gefangene be-
herherghe, ohne Lüftungsmöglichkeiten, trotzdem die Küchen und
hedürfnisanſtalten- ſich in dem Raume ſelbſt befanden. Die
gieniſche Verfaſſung der Gefangenen war dementſprechend.

dos nächſte Unterkommen war eine Wellblechbaracke, die trotz
Binerkälte ohne Heizung war. Die Waſchgelegenheiten,

Waſſerhähne für 1000 Mann, waren im Freien und man ge-
angte erſt zu ihnen, nachdem man durch kniehohen Schlamm
ewatet war.

Früh 6 Uhr pfiff es zur Arbeit. Die Gefangenen zogen im
hleichſchvitt zum Bau einer Munitionsfabrik, an dem man bis
bends 7 Uhr in kniehohem Schlamm arbeitete.

Bei dem dritten Fluchtverſuch, den der Redner wagte, wurde
trotz der Maske eines alten Mannes, im D-Zug nach Paris

erhaftet und nach 40tägigem Gendarmarveſt in der Nacht ge
feſſelt nach Marſeille transporliert, wo er mit dem übelſten
internationalen Publikum bis zur Fahrt nach Afrika gefangen
gehalten wurde. Die Ueberfahrt teilde er mit einem betrunkenen,
tobſüchtigen Neger, um dann in dem Keller einer alten See
äuberburg in Tunis untergebracht zu werden. Der Aufenthalt
urde durch das wimmelnde Ungeziefer und die furchtbare Er
ährung ſo unerträglich gemacht, daß die Unglücklichen wieder

einen Fluchtverſuch wagten, der aber durch Vewrrat ſcheiterte
und deſſen Beſtrafung ſchwere Miß handlungen und namenloſe

uälereien bedeutebe. Von den 4000 in Algier und bei der
Wüſte Sahara befindlichen deutſchen Gefangenen ſtarben 838
in Typhus und Sumpffieber, da man mit 39 Grad Frieber noch
arbeiten mußte, falls man ſich nicht die ſchwerſten Arbeiten zu
gehen wollte, die darin beſtanden, daß der Gefangene in ein
dumpfes Erdloch geſperrt wurde, über das ein Stein gewälzt
wurde. Zweimal am Tage gab es Waſſer und Brot und meiſt
och einen Kübel Waſſer über den Kopf. Wer über 40 Grad
eber hatte, wurde nach eintägiger Wanderung nach dem

ilenweit entfernten Avaberlazarett transportiert, das
wenige der Kranken lebendig erreichten.

Arbeitsverweigerungen, die meiſt Krankheitsgründen entprangen, wurden t Wer Strafe be die darin beſtand,

o bis n Tage in einem w. zum oder ſogar zu zehnjähriger angenſchaft verdammt zue den. Daß Saat und Selbſtmord öfters vie Folgen
r ſyſtematiſchen Menſchengerquälung waren, iſt er lich.

lumpt, zerfetzt, zum Skelett ragert trafen unſere deut
en Gefangenen in Südfrankreich ein. ßDoch auch bei der Vergwerksarbeit im beſetzten Gebiet

drankreiche herrſchten mittelalterliche. Zuſtände, ärztliche Hilfe
r faſt nie zur Stelle und die Medikamente des deutſchen

zes wurden den Ge
J rüinfe T Deutſchland

das

Beilage zur Halleſchen Seitung Montag den 20 Oktober 1919

geſſen, Schande über das Volk, das ſeine leidenden Brüder Bezugſcheine über vorſtehende Geſamtmenge ſind noch keinem
ißzt.rot Liebe, Freundſchaft und heißen Dank müſſen wir

denen, die unter Slavenketten geſtöhnt haben, entgegenkommen,
wenn ſie wun endlich heimkehren, denn vielleicht das ſoll
unſewe können dieſe Männer, die dasſelbe
furchtbare Schickſal, die Treue zum Vaterland, der Gedanke an
eine gemeinſame Nationalität zuſammengeſchweißt hat, dazu
beitragen, Deutſchland einer beſſeren Zukunft entgegenzuführen.

Tieferſchüttert dankte die Verſamanlung mit reichem Beifall.

Die Organiſation des Jugendamtes
Als ſeinerzeit das Städtiſche Jugendamt gegründet wurde,

war die Zuſammenſetzung des ihm beigegebenen Hauptaus-
ſchuſſes zunächſt unter dem Geſichtspunkte vorgenommen
worden, daß es ſich um den Aufbau einer neuen Behörde han-
delt. Es waren demzufolge alle Perſonen und Jntereſſenten-
kreiſe bei der Bildung des Ausſchuſſes herangezogen worden,
die mit ihren Ratſchlägen für die Neueinrichtung des Jugend-
amtes von Wert ſein konnten. Der Aufbau iſt nunmehr, wie
der Magiſtrat berichtet, ſoweit abgeſchloſſen, ſo daß nichts im
Wege ſteht, den Hauptausſchuß auf eine breitere Grundlage zu
ſtellen und dabei vor allem die Laienkreiſe der Bür-
gerſchaft bevorzugt zu beteiligen. Der heutigen
Stadtverordnetenverſammlung liegt eine entſprechende Vorlage
vor, in deren Begründung es u. a. heißt: Unzweifelhaft müſſen
auch die bisherigen im Ausſchuß vertretenen Kreiſe der Schule,

ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, des Wohnungsamtes, des
Jugendgerichtes uſw. in Zweifelsfragen als beratende Sachver
ſtändige hinzugezogen werden; ja es läßt ſich eine erſprießliche
Arbeit ohne enge Fühlungnahme mit dieſen Kreiſen nicht den
ken. Jndeſſen kann dieſes auch gemäß S 7 der Geſchäftsanwei-
ſung ermöglicht werden, nach der der Vorſitzende ermächtigt iſt,
weitere Perſonen mit beratender Stimme zu den Sitzungen
einzubaden. (Gang abgeſehen davon, daß ein ſolches Verfahren
in der Verwaltung überhaupt üblich iſt.)

Die Hinzuziehung des Laienelements bezw. bisher noch un-
bekannter in der Bürgerſchaft vorhandener Kräfte hat auch der
Antrag des Stadtverordneten Splett und Genoſſen vom
17. Jul betr. die Neubildung des Hauptausſchuſſes für das
Jugendam; zum Gegenſtande. Es kommt hinzu, daß die ſich
mehr und mehr erweiternden Aufgaben des Jugendamtes eine
erhöhte finanzielle Unterſtützung der ſtädtiſchen Mittel not-
wendig machen. Die Vertretung dieſer Jntereſſen wird ſich
aber nur dann wirkſam durchführen laſſen, wenn einer größe
ren Anzahl an der Jugendfürſorge intereſſierten Stadtverord-
neten im Hauptausſchuß Gelegenheit geboten wird, die Auf
gaben des Jugendamtes und die ſich daraus ergebenden finan
ziellen Forderungen aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.

Die Heranziehung von Bürgerdeputierten empfiehlt ſich
deshalb, weil hierdurch die Möglichkeit gegeben wird, ſolche
Kräfte für die Aufgaben des Jugendamtes zu intereſſieren und
zu verwerten, welche den Jugendlichen und ihren Eltern nahe-
ſtehen und deshalb beſonders wertvolle Anregungen zu geben
in der Lage ſind. Bei der Feſtlegung der Anzahl der zu be
rufenden Mitglieder iſt es nach den Erfahrungen vorteilhaft,
ſich auf eine kleinere Anzahl zu beſchränken, um dadurch den
Apparat einfacher und beweglicher zu geſtalten. Jn jedem Falle
erſcheint es mit Rückſicht darauf zweckmäßig, weil es ſich um
die Sorge für die Kinderwelt handelt, in hervorragendem Maße
Frauen zu beteiligen, um deren Erfahrung als Mutter und
Hausfrau auf dem Gebiete der Kinderpflege und Erziehung zu
verwerten.

Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen: Der S 6 der Ge-
ſchäftsanweiſung für das ſtädtiſche Jugendamt und ſeine Or-
gane erhält folgende Faſſung: Zuſammenſetzung des Hauptaus-
ſchuſſes. Der Hauptausſchuß beſteht aus ſechs Stadtverordneten,
darunter drei Frauen, vier Bürgerdeputierten, darunter zwei
Frauen.

Durch die StadtverordnetenVerſammlung werden
Stadtverordneten für die Zeit ihrer Amtsdauer,
deputierten für die Dauer von drei Jahren gewählt.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Graupen. Auf Grund der Bundesvatsverordnung vom

25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Graupen wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag, dem 21. Ok-
tober. Für jede Perſon eines Haushaltes wird 24 Pfund abge
geben. Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für das Pfund. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen
einzukaufen, bei welchen fie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Ab
trennung der Marke 417 des Warenbezugsſcheines 26 zu erfolgen
Die Veerkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten ge
bündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, I, Obergeſchoß
(Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
nach S 17 der VeVrordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

S Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Jugendliche von
12--17 Jahren in der Talamtſchule, am 21. Oktober (Diensstag).
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 12 001 bis 19 500 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 19 501 bis 27 000 nach
mittags von 2—-6 Uhr. Es kann auf jeden Abſchnitt O des beſon
deren Bezugsſcheines für Jugendliche von 12-17 Jahren ein
Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben
werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge
zähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Veerkauf' von Sprotten in Oel in der Talamt
ſchule am Dienstag, den 21. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
12 001 bis 19 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 19 501 bis 27 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen
Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon
eines Haushaltes eine Doſe Sprotten in Oel zum Preiſe
von v re abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu

Zuckerkarten. Die Zuckerknappheft hat zur Zeit eine der
artige Steigerung erfahren, daß ein Teil der hieſigen Kleinhan
delsgeſchäfte nicht mehr in der Lage iſt, die Zuckermarken für
Oktober bis zum 20. ds. Mis einzulöſen. Es wird daher be
reits jetzt darauf hingewieſen, daß diejenigen Perſonen, die
ihren Oktober-Zucker nicht mehr erbalten konnten, ihre Oktober
Marken gegen Novembermarken bei deren Ausgabe in den ſtädti
ſchen Markenausgabeſtellen werden umtauſchen können.

Die Sicherſtellung der Winterkartoffeln. Die Ter
d

es

die
die Bürger

Mitteln durch Handin
ſtellen, und zwar ſollen beſchafft ü November bis Januar pro Kopf 9 Pfund Kartoffeln in der Woche.

7

Die Kohlenverſorgung.
Um unnsötige Nachfragen zu vermeiden, wird von der

Ortskohlenſtelle nochmals darauf hingewieſen, daß nach der
Bekanntmachung über die Kohlenverſorgung vom 24 April 1919
folgende Kohlenmengen für die einzelnen Haushaltungen vor
geſehen waren

Kochkohle für 1--3 Perſonen 15 Zentner Briketts

4—7 20 27 vüber 7 25Heigzkohle bei 1-4 Zimmer 15
hr als 4me 20Wer Grude bhwennt, hat keinen Auſpruch auf Kochkohle.

Haushalt ausgeſtellt worden, ſondern immer nur ſolche für
Teilmengen, auch beim Landbezug. Es können auch in Zukunft
keine Scheine für den geſamten Winterbedarf ausgeſtellt werden.
Neue Kohlenkarten werden nur dann ausgegeben, wenn auch
die ungefähre Sicherheit beſteht, daß auf Lieferung der Kohle
gerechnet werden kann. Wenn die Kohlenzufuhren beſſer
werden, alſo ausreichende Mengen vorhanden ſind, können viel-
leicht Haushalte ohne Gaskocher noch eine kleine Sonderzuwei-
ſung erhalten, wahrſcheinlich werden jedoch die Zuſatzmengen
für größere Wohnungen (5 Zentner) nicht ausgegeben werden
können, dafür müßte dann als Erſatz Holz angenommen
werden. Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewieſen, daß die
Abfertigung in der Ortskohlenſtelle nach den gleichen Namens-
anfangsbuchſtaben wie in den Brotmarkenausgabeſtellen er
folgt, d. h. es werden an einem Tage immer nur diejenigen
Haushaltungen abgefertigt, die an demſelben Tag in den Brot
markenausgabeſtellen dem Anfangsbuchſtaben nach an der
Reihe ſind.

Einſtellung des Wertpakelverkehrs mit Berlin. Jn der
Zeit vom 20. bis einſchließlich 25. Oktober werden bei den Poſt
anſtalten Wert und Einſchreibepakete (ausgenommen ſolche mit
Geld, Juwelen und Wertpapieren) nach Berlin Ort (ohne Vor-
orte) von Privatperſonen nicht angenommen.

Auszeichnung. Der Marineingenieur Guſtav Adolf
Lüttge von hier, Rheinſtraße, welcher während des Krieges
leitender Jngenieur auf einem U-Boot war, iſt laut einer Ver
fügung des Kriegsminiſterium vom 16. d. Mts. für vorzügl'che
frühere Kriegsleiſtungen mit dem E.-K. I ausgezeichnet worden.

Die Beamten-Hochſchulkurſe halten ihre Geſchäftsſtelle
Auguſtinerbräu (Mittelſtraße) für diejenigen Teilnehmer

welche bisher verhindert waren, Hörerſcheine zu löſen, noch am
Montag, Dienstag und Mittwoch, den 20., 21. und 22. ds. Mts.
geöffnet.

Kapitänleutnant Graf von Luckner, der berühmte Führer
des „Seeadlers“, ſpricht am Dienstag, abenos um 8 Uhr im
großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ über bisher Nichtver-
öffentlichtes aus ſeinen Kriegsfahrten. Wenn auch der Vortrag
eine Veranſtaltung des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibes-
übungen iſt, ſo hat doch jedermann zu dem Vortrag Zutritt.
Näheres über Eintrittspreiſe iſt aus der Anzeige zu erſehen.

Literariſche Geſellſchaft. Am Dienstag, den 21. d. Mts.
abends um 84 Uhr findet die ordentliche General-Ver-
ſammlung der Literariſchen Geſellſchaft im Kaffee
„Monopol“ (1 Treppe) ſtatt. Nach Erledigung des Jahres
berichts mit Rechnungslegung erfolgt die Wahl des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes und des Wahlausſchuſſes Hieran ſhließt
ſich die Abänderung von Satzungsbeſtimmungen.

Die Mitgliederbeiträge, die ſeit der im Jahre 1895 erfolgten
Gründung der Geſellſchaft keine Erhöhung erfahren haben, müſſen
in Anbetracht der Zeitverhältniſſe erhöht werden.

Die Zweigſtelle des Baltiſchen Vertrauensrates fordert
alle in Halle und Umgegend wohnenden Balten auf, ihre Adreſſe
dem Vorſitzenden der Zweigſtelle, Geh. Reg.-Rat Prof. von
Stern, Friedenſtraße 13 a, melden zu wolken.

Senff-Giorgi- Abend. Gerne und zahlreich folgen die
Hallenſer dem Ruf nach Heiterkeit und Frohſinn. So hat der
Bringer harmlos fröhlicher Abendſtunden mit oder ohne Laute
ſchon eine beſondere Zuhörerſchaft zu erwarten, die dann auch
SenffGeorgi, ein Hallenſer Kind, nicht enttäuſchte. Seine
ſprudelnde Laune und ſein oft etwas zu dreiſter Witz verfehlten
ihre Wirkung nicht. Doch wies das improviſierte Programm
neben mancherlei humoriſtiſchen Dialektgedichten auch ernſte
Nummern auf, die beſonders beifällig aufgenommen wurden.
Dir frohe Stimmung der Zuhörer war wohl der beſte Dank.

Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag früh gegen 6 Uhr iſt
in ein Pelzgeſchäft Gr. Klausſtraße eingebrochen worden. Als
Täter ſind drei Männer in den mittleren Jahren ermittelt und
feſtgenommen worden. Bei ihrer Feſtnahme hatten ſie ge-
ſtohlene Pelzſachen nicht mehr im Beſitz, trotzdem ſie kurz nach
dem Diebſtahl damit geſehen worden ſind. Es iſt deshalb an
zunehmen, daß ſie die Pelzwaren in der Zeit von 6 bis 10 Uhr
früh irgendwo untergebracht, verſteckt oder eingeſtellt haben.
Einer der Täter iſt eine auffallend große Erſcheinung. Er erug
Winterpaletot mit breitem Pelzkragen. Geſtohlen ſind Stein
marderkragen, Skunkskragen, Nerzkragen und Muffen, Kreuz
fuchs, Biber, Jltiskragen, Jltismuffen, Alaskakragen und
Muffen, Nutriakragen, Eisvogelkinderkragen, Haninmuffen,
Braunfuchskragen, Elektriahüte, Hamſterfutter, Fehwammen-
futter und zwei Dutzend helle Herrenhüte. Perſonen, die ſach
dienliche Angaben machen können, werden gebeten, ihre Wahr
nehmungen alsbald der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 37,
mitzuteilen.

—Schwer verletzt wurde in letzter Nacht ein Dreher in
einem Lohndirnenhauſe im Schlamm von Unbekannten durch
Schläge auf den Kopf und ins Geſicht ſowie durch Meſſerſtiche
in die linke Hand und den. Kopf. Er wurde zur Anlegung eines
Notverbandes der Wache zugeführt.

Gasvergiftung. Geſtern früh mußte ein 19 Jahre altes
Mädchen aus der Cröllwitzer Straße wegen Gasvergiftung
durch die Feuerwehr dem Diakoniſſenhauſe zugeführt werden.
Das Mädchen hatte am Abend zuvor infolge der Gasſperre ver
geſſen, die Gaslampe in ihrem Schlafzimmer zu ſchließen.
Durch Wiederanſtellung des Gaſes am anderen Morgen füllte
ſich das Zimmer mit Gas, wodurch das Mädchen während des
Schlafes betäubt wurde.

t

Stadttheater. Heute, Montag, gelangt Mozarts
„Zauberflöte“ zur Wiederholung. Dienstag „Die Hugonotten“,
Mittwoch „Die Rutſchbahn“, Donnerstag „Egmont“, Freitag
„Die Zauberflöte“, Sonnabend „Zar und Zimmermann“,
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Einſame Menſchen“,
Sonntag abend Erſtaufführung „Das Dorf ohne Glocke“,
Singſpiel von Eduard Künnecke.

Avollotheater. Bei der morgen, Dienstag, ſtattfindenden
Erſtaufführung der Operette „Die Tugendfreundin“
von Hans Forſtner, Muſik von Otto Gaze, ſind in den Haupt
rollen die Damen Meta Hein und Lodia Petri und die Herren
Hans Forſtner, Max Willenz a. G., Jakob Keſſenich und Ferdi-
nand Gellert beſchäftigt. Die muſikaliſche Leitung hat Herr
Kurt Paſtor, die Tänze ſind einſtudiert von Herrn Jakob
Keſſenich. Heute geht letztmalig „Der liebe Auguſtin“ mit Mar
Willenz als „Auguſtin“ in Szene.

Agnes del Sarto vom Bremer Schauſpielhaus wird an
ihrem heiteren Abend zur Laute morgen, Dienstag, abends um
8 Uhr im „Mozartſaal“ ein ganz auserleſenes Programm und
allerlei Neuigkeiten auf dem Gebiete des Lautengeſanges brin-
gen. Die Künſtlerin beſitzt eine geradezu vollendete Vortrags
kunſt und bringt dies in Mimik, Wort und Spiel vortrefflich
zum Ausdruck. Karten bei Heinrich Hothan.

Klavierabend von Alfred Hoehn. Am kommenden Mitt-
woch zeigt ſich in der „Loge zu den fünf Türmen“ der durch
ſeine brillante Technik überall begeiſtert aufgenommene Pianiſt
Alfred Hoehn. Das Programm bringt u. a. Werke von Brahms.
Chopin, Liſzt. Ein Beſuch des Konzertes iſt ſehr zu empfehlen,
Karten in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.
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Der Kartendverkauf zu dem Vortrag Direktor Wulles am
Donnerstag hat ſo ſtark eingeſetzt, daß die feſten Plätze nahezu
vergriffen ſind. Karten für Nichtmitglieder in der „Halleſchen
Zeitung und Buchhandlung von Lippert.
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